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Bewerbung für den Change Award 2020  

 

Projektname 

Implementierung eines Notfallstufenkonzepts und einer Pflegerischen Kompetenzmatrix für 

den kurzfristigen Aufbau von Intensivkapazitäten der Klinik für Intensivmedizin (KIM) am Uni-

versitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) im Rahmen der COVID-19-Pandemie. 

 

Projektkrankenhaus 

Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

Zentrum für Anästhesiologie und Intensivmedizin 

Klinik für Intensivmedizin 

Martinistraße 52 

20246 Hamburg 

 

 

Projektverantwortliche 

• Frank Sieberns (Pflegerische Leitung des Zentrums für Anästhesiologie und Intensivmedizin 

und Pflegerische Leitung des OP-Funktionsdienstes), Universitätsklinikum Hamburg-Eppen-

dorf, Zentrum für Anästhesiologie und Intensivmedizin, Martinistraße 52, 20246 Hamburg 

• Prof. Dr. med. Stefan Kluge (Direktor der Klinik für Intensivmedizin), Universitätsklinikum 

Hamburg-Eppendorf, Zentrum für Anästhesiologie und Intensivmedizin, Martinistraße 52, 

20246 Hamburg 

• Franziska Wagner (Projektarbeit Zentrum für Anästhesiologie und Intensivmedizin), Univer-

sitätsklinikum Hamburg-Eppendorf, Zentrum für Anästhesiologie und Intensivmedizin, Mar-

tinistraße 52, 20246 Hamburg 

 

Mitarbeiter- und Patientenorientierung  

Das vorliegende Projekt stellt sowohl die Patientinnen und Patienten als auch die Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter in den Mittelpunkt. 

Das Notfallstufenkonzept wurde durch das interprofessionelle Zentrumsleitungsteam inner-

halb kürzester Zeit erstellt um eine adäquate Behandlung aller intensivpflichtigen Patientinnen 

und Patienten unter Einhaltung der gültigen Versorgungsrichtlinien sicherzustellen. Mithilfe 

dieses Notfallstufenkonzepts sollte der Aufbau der geplanten Intensivbettenkapazitäten zur 

Freihaltung des geforderten 25 %-igen Mehrbedarfs dargestellt werden und entsprechend der 

aktuellen Situation in der Klinik für Intensivmedizin (KIM) angepasst werden. Die Ausweitung 

von Intensivbehandlungskapazitäten geht mit einem Mehrbedarf an Pflegepersonal einher. 

Die neu eingeführte Kompetenzmatrix wurde hierbei als Steuerungsinstrument genutzt, um die 

insgesamt 362 zusätzlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus UKE-internen und -externen 

Bereichen entsprechend ihrer Kompetenzen in der KIM kurzfristig einzuarbeiten und einzuset-

zen. Ziel war es, dass eine gleichmäßige Verteilung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
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ihren unterschiedlichen Kompetenzlevels auf den verschiedenen Intensivstationen erfolgt um 

eine gute Einarbeitung in allen Bereichen der Intensivstationen zu gewährleisten und um alle 

Bereiche der Intensivstationen in ihrem Mehraufwand zu unterstützen. 

Durch einen Personalmix aus erfahrenen UKE-Intensivpflegenden mit Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern verschiedener Kompetenzlevel kann bei einem kurzfristigen Anstieg intensiv-

pflichtiger COVID-19-Patientinnen und Patienten die pflegerische Versorgung sichergestellt 

werden. 

Durch die verlässliche Zusammenarbeit, die gute Abstimmung und die gegenseitige Rücksicht-

nahme der unterschiedlichen Berufsgruppen, wie beispielsweise den Ärztinnen und Ärzten, 

den Physiotherapeutinnen und Physiotherapeuten sowie Pflegefachkräften wurden die Patien-

tinnen und Patienten während der gesamten Zeit sicher versorgt. 

 

Innovationscharakter (Veränderungsmaß)  

Die COVID-19-Pandemie stellte eine der größten Herausforderungen in der Geschichte des Uni-

versitätsklinikum Hamburg-Eppendorf dar. 

Um das Notfallstufenkonzept zu verwirklichen und die Kompetenzmatrix einzuführen, wurden 

in kürzester Zeit Strukturen und Prozessabläufe in der KIM neu definiert und umgesetzt. Die 

Ideen und Potenziale der Führungskräfte sowie der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden 

hierbei von Anfang an mit einbezogen.  
Die zeitnahe Implementierung des Notfallstufenkonzepts und der Kompetenzmatrix stellen 

hierbei keine Selbstverständlichkeit dar. Auf Grund der bewegten Zeiten konnten jedoch viele 

Prozesse schneller als zuvor umgesetzt werden. Positiv zu bewerten sind in dieser Zeit die kur-

zen bürokratischen Wege zwischen den Bereichen im UKE. Es waren beispielsweise kurzfristig 

Vertragsveränderungen, IT-Freischaltungen sowie IT-Hardware-Bestellungen möglich. Durch 

kurze Abstimmungswege mit dem Personalrat konnten Prozesse in der Klinik für Intensivmedi-

zin angepasst und zeitnah eingeführt werden.  

Ebenfalls positiv hervorzuheben sind die Hilfsbereitschaft, Solidarität und der Zusammenhalt 

aller UKE-internen und -externen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Zusammenarbeit der 

verschiedenen Berufsgruppen wurde durch diese Zeit gestärkt.  

Das Projekt zeigt für die Klinik für Intensivmedizin des UKE einen hohen Innovationscharater 

auf. Auf einer Skala von 1 bis 11 vergeben die Projektverantwortlichen hierbei die volle Punk-

zahl.  

 

 

Patientennutzen  

Durch die Implementierung des Notfallstufenkonzepts und der Pflegerischen Kompetenzmatrix 

konnte die adäquate Versorgung aller intensivpflichtigen Patientinnen und Patienten im Rah-

men des COVID-19-Krisenmanagements jederzeit sichergestellt werden. 

Die Klinik für Intensivmedizin des UKE umfasst 12 Intensivstationen mit 140 Betten. Das Ziel des 

Notfallstufenkonzepts war es, je nach Ausbruchssituation und Erkrankungsverlauf von COVID-

19 kurzfristig eine Kapazitätsausweitung von zusätzlichen Intensivbetten zu gewährleisten. Zu 

Beginn der Pandemie wurden 40 COVID-19-Intensivbetten sowie 80 normale Intensivbetten 

eingerichtet. Tatsächlich wurden die Eskalationsstufen auf Grund der dynamischen Lage bereits 

früh angepasst. Da der vorhergesagte Höhepunkt ausblieb, blieb die Anzahl der COVID-19-Bet-

ten konstant bei 40. Die Freihaltung des 25 %-igen Mehrbedarfs erfolgte dennoch. Ein Aufbau 
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etwaiger COVID-19-Betten auf bis zu 171 Stück plus 98 normale Intensivbetten hätte jederzeit 

entsprechend des Notfallstufenkonzepts stattfinden können.  

Der Einsatz der Kompetenzmatrix als Steuerungsinstrument in der Personaleinsatzplanung hat 

sich ebenfalls in der Praxis bewährt. Durch die Matrix konnte der benötigte Personalmix der 

jeweiligen Station für die optimale Versorgung der Patientinnen und Patienten sichergestellt 

werden.  

Im Rahmen von bisher durchgeführten Reflektionen wurden beide Instrumente positiv bewer-

tet und würden im Falle einer weiteren Welle bzw. Pandemie erneut zum Einsatz kommen. 

 

Change Management  

Auf Grund der dynamischen Situation wurde bei Planung und Implementierung des Notfallstu-

fenkonzepts und der Pflegerischen Kompetenzmatrix darauf geachtet, von Anfang an alle be-

teiligten Berufsgruppen einzubinden. Die Themen Transparenz und Informationsmanagement 

standen im Fokus. Täglich wurden interprofessionelle Besprechungen druchgeführt. Diese wur-

den auf allen Ebenen organisiert und protokolliert, so dass der Informationsfluss und die Trans-

parenz durchgängig gewährleistet waren. 

Um die Informationsweitergabe an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf den Stationen si-

cherzustellen, wurden zusätzlich verschiedenste mediale Wege genutzt. Die Klinik für Intensiv-

medizin hat unter anderem auf ihrer eigenen Intranet-Seite spezifische Neuigkeiten in Bezug 

auf das Virus über die „KIM News“ veröffentlicht. Weiterhin wurden regelmäßig Updates per 

E-Mail an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Form von „KIM COVID-19 News“ versandt. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden so über klinikspezifische Veränderungen und 

Neuigkeiten informiert. 

Alle Akteure zeigten während dieser Zeit eine hohe Motivation und Einsatzbereitschaft. Verän-

derungsprozesse konnten so zeitnah umgesetzt werden. Die Zusammenarbeit und der Zusam-

menhalt der verschiedenen Berufsgruppen während der Pandemie waren beeindruckend und 

stellen die Grundlage für das erfolgreiche Change Management dar. 
 

  


